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Wochenblatt für Annaburg in
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs

ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes-

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amkliches 4 S
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie Publikakiong

für Amts und

Gemeinde-Brhörden e e s h nene

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil -10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satß mit Aufſchlag

größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

v r 5
Die Auflöſung der SA.-Verbände.

Anrufung des Staatsgerichtshofs?
Die Durchführung des SA.- und SS. Verbots auf

Grund der letzten Notverordnung des Reichspräſidenten
geht überall reibungslos vor ſich. Die Polizei, die mit
der Schließung der SA.Heime in den einzelnen Ländern
und Orten beauftragt worden iſt, hat bei dieſer Gelegen
heit Material aller Art beſchlagnahmt und den Zu
ſtändigen Amtsſtellen zur weiteren Durcharbeitung zu
geführt. Die Führer der NSDAP. ſind ſaſt vollzählig
in Berlin verſammelt und beraten mit Hitler, welche
Scheitteetwa gegen das SA.-Verbotunter-
nommen werden ſollen. Wahrſcheinlich wird der
Staatsgerichtshof angerufen werden, vor
allem auch deshalb, weil vielfach von der Polizei Material
beſchlagnahmt worden ſein ſoll, das nicht der SA., ſondern
der Partei gehört.

Nach der Beſprechung der Länderminiſter in Berlin,
der dann bald darauf das Verbot der SA. und SS. folgte,
hat Hauptmann a. D. Gbering verſucht, im Aufträge
Hitlers mit dem Reichsinnenminiſter Groener über die
Ausführungsbeſtimmungen der Verbotsverordntng zu
ſprechen. Groener hat jedoch erklärt, daß Hitler in dieſer
Angelegenheit mit den Landesregierungen ſprechen müſſe.
Dagegen hat der Reichsinnenminiſter ſpäter den braun
ſchweigiſchen Jnnenminiſter Klagges im Zuſammenhang
mit dieſer Angelegenheit empfangen. Jm Reichsinnen
miniſterium vertrikt man die Anſicht, daß auch Braun
ſſchweig, deſſen Jnnenminiſter bekanntlich der National-
ſozialiſtiſchen Partei angehört, die Verordnung des
Reichspräſidenten loyal durchführen
werde.

Nach dein GA.-Verbot.
Die Landtage in Heſſen und Sachſen ſollen einberufen werden.

Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des Heſſiſchen
Landtages hat die Einberufung des Landtages auf
ſpäteſtens Sonnabend, den 16. April, beantragt. Ebenſo
hat in Anbetracht der durch das Verbot der national
ſozialiſtiſchen Schutzformationen geſchaffenen Lage die
nationalſozialiſtiſche Land tagsfraktion die Einberufung
des Sächſiſchen Landtages gefordert

Die badiſche Regierung begrüßt es, daß ihr ſeit
Monaten wiederholt und nachdrücklich in Berlin vorge
tragener Wunſch endlich erfüllt iſt. Die Regierung wird
gegen diejenigen, welche ſich trotz dieſer Ermahnung im
Sinne der KPD. oder der NSDAP. betätigen, Maß-
nahmen ergreifen: Den außer parlamentariſchen Beamten,
den Angeſtellten und Arbeitern wird die Regierung das
Dienſtverhältnis im Rahmen der Geſetze kündigen. Gegen
über dem widerruflich angeſtellten planmäßigen Beamten
wird die Regierung den Widerruf der Anſtellung aus

ſprechen und das Dienſtverhältnis kündigen

Straßenkundgebungen in Chemnitz
Jm Zuſammenhang mit dem Verbot der SA. und

SS. fanden in Chemnitz vor dem Hanſahaus auf dem
Theaterplatz, wo ſich die Hauptſtelle der NSDAP. befindet,
fortgeſetzt große Kundgebungen ſtatt. Die Polizei trieb
die Menge wiederholt mit dem Gummiknüppel ausein
ander. Auch an anderen Stellen der Stadt kam es zu An
ſammlungen, die die Polizei zum Einſchreiten veranlaß
ten. Bei verſchiedenen Zuſammenſtößen wurden einige
Perſonen leicht verletzt. Eine Reihe von Perſonen wurde
zwangsgeſtellt. Die Polizei wurde im Jnnern der Stadt
weſentlich verſtärkt. Bei einer Zuſammenrottung wurde
ein junger Mann durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt.

Am die Auflöſung der SA.
Amtlich wird mitgeteilt: Herr Hitler hat hieſigen aus

ländiſchen Korreſpondenten gegenüber behauptet, er be
ſitze Beweiſe dafür, daß die Auflöſung der SA. durch den

Reichskanzler auf den Druck des franzöſiſchen Miniſter
räſidenten hin erfolgt ſei. Dieſe Behauptung iſt vollen erfunden und verfolgt lediglich den Zweck, Die

Reichsregierung zu verdächtigen und ihr Anſehen im Jn
und Auslande herabzuſetzen.
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Braunſchweig führt die Sicherſtellung durch.
Wie vom braunſchweigiſchen Staatsminiſterium

mitgeteilt wird, hat der Reichsinnenminiſter von der in der
Notverordnung vom 13. April enthaltenen Kannvorſchrift Ge
brauch gemacht und den braunſchweigiſchen Innenminiſter er
ſucht, die Ausrüſtungsgegenſtände und den ſonſtigen Beſitz der
braunſchweigiſchen SA. und SS.Formationen polizeilich
ſicherzuſtellen. Seitens des braunſchweigiſchen Staatsminiſte
riums iſt bereits eine entſprechende Verfügung an die Polizei
behörden ergangen. Auf Grund dieſer Verfügung erſchienen
Beamte der Politiſchen Polizei in den Räumen des SS.
Abſchnittes Jn den Räumen war nichts mehr zu finden. Die
Beamten überzeugten ſich davon, daß der Betrieb vollſtändig
ſtillgelegt war.

Ein Aufruf Adolf Hitlers.
Adolf Hitler hat anläßlich des SA- und SS.

Verbots einen Aufruf erlaſſen, der folgendermaßen
beginnt:

„Nationalſozialiſten! Parteigenoſſen! Ehemalige
SA. und SS.Männer, ehemalige Mitglieder des NSKK.
und der Fliegerſtürme! Nun wißt ihr, weshalb ich ver
ſuchte, die Präſidentſchaftskandidatur der ſchwarz-roten
Parteien zu verhindern. General Groener hat als Auf
takt für die Länderwahlen die SA. und SS. aufgelöſt,
Reichsbanner und Eiſerne Front dagegen werden als
ſtaatspolitiſch wertvoll angeſehen und deshalb nicht ver
boten

Der Aufruf fährt dann u. a. fort: „Am 24. April iſt
der Tag der Vergeltung. Zu dem Zweck empfehle ich
euch, meine ehemaligen Kameraden der SA. und SS.,
folgendes an: 1. Jhr ſeid von jetzt ab nur noch Partei
genoſſen, 2. ihr erfüllt als Parteigenoſſen eure Pflicht,
indem ihr euch in den Sektionen und Ortsgruppen zur
politiſchen Wahlarbeit als Parteigenoſſen freiwillig mehr
als je zur Verfügung ſtellt, 3. gebt den augenblicklichen
Machthabern keinen Anlaß, unter irgendwelchen Vor
wänden die Wahlen ausſetzen zu können. Wenn ihr eure
Pflicht erfüllt, wird dieſer Schlag des Generals Groener
durch unſere Propaganda tauſendfach auf ihn ſelbſt und
ſeine Bundesgenoſſen zurückfallen, 4. verliert nicht den
Glauben an die Zukunft unſeres Volkes, an die Größe
unſeres Vaterlandes und an den Sieg unſerer Sache, die
beiden dienen ſoll. Jch werde mein Letztes hergeben für
dieſen Kampf und damit für Deutſchland.“

Aufnahme des Rechtskampſes

gegen das SA.-Verbot.
Wie die Preſſeſtelle der Reichsleitung der NSDAP.

mitteilt, hat Adolf Hitler Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune
Hannover beauftragt, mit allen Mitteln den Rechtskampf
gegen die Notverordnung über die Auflöſung der SA. und
SS. aufzunehmen. Rechtsanwalt Dr. Luetgebrune hat
bereits alle erforderlichen Schritte zur rechtlichen Feſt
ſtellung der Rechtsungültigkeit der Auflöſungsverordnung
unternommen. Da die Verordnung nach nationalſoziag
liſtiſcher Auffaſſung in weſentlichen Punkten Grundrechte
der Reichsverfaſſung verletzt, wird es Sache des Staats
gerichtshofes für das Deutſche Reich ſein, über die Gültig-
keit der Verordnung zu befinden. Auf Wunſch des
Führers der Partei, Adolf Hitler, ſoll mit aller Ent
ſchiedenheit der Rechtskampf gegen die letzte Notverord-
nung durchgeführt werden.

Zu dem Verbot der Hitler- Jugend durch preußiſche
Behörden, insbeſondere durch den Berliner Polizeipräſi
denten Grzeſinſki, teilt die Reichsleitung der NSDAP. mit,
daß im Zuſammenhang mit den ſonſtigen Maßnahmen
gegen die Notverordnung vom 13. Apri 1932l durch die die
Auflöſung der SA. und SS. verfügt wurde, auch gegen
dieſe ſofort Klage beim Staatsgerichtshof durch Rechts
anwalt Dr. Frank II München eingereicht wurde.

Rückſendung des Legalitätsmaterials.
Ein Begleitbrief des Reichsinnenminiſters.

Kurz nach Veröffentlichung des Materials durch den
preußiſchen Jnnenminiſter Severing, das die Polizei bei
Hausſuchungen in den SA.Bureaus beſchlagnahmt hatte,
hatten führende Perſönlichkeiten der Nationalſozialiſten

5. Jahrg.

dem ReichsinnenminiſteriumLegalitätserklärungen zugehen
laſſen. Dieſe Erklärungen ſind jetzt verabredungsgemäß
dem nationalſozialiſtiſchen Reichstagsab geordneten Dr.
Frank II, München, wieder zugeſtellt worden. Die Rück
ſendung erfolgte mit einem Begleitbrief des Reichsinnen-
miniſters, der folgenden Wortlaut hat:

„Sehr geehrter Herr Abgeordneter,
Jhrem Wunſche entſprechend ſende ich Jhnen die Mappe

mit den Legalitätserklärungen von Führern der Nationalſozia
liſtiſchen Arbeiterpartei, die Sie mir mit Herrn Abgeordneten
Göring zuſammen übergeben hatten, ergebenſt zurück. Ich
glaube daß es allen dieſen Herren mit ihrem Willen zur
Legalität durchaus ernſt iſt, aber dieſer Wille und dieſe Er
klärungen allein genügen nicht, wenn die Partei ſich nicht von
Dingen befreit, die ihrem Weſen nach illegal ſind.

Es iſt auf die Dauer ein mit der Staatsautorität nicht zu
vereinbarender Zuſtand, daß die Partei eine militäriſch organi
ſierte Sonderarmee unterhält, deren Führer, meiſt alte Offi
ziere, gerade in dem Beſtreben, militäriſch weiterzuarbeiten und
Beſonderes zu leiſten, dieſe notwendigerweiſe mit der Führung
und den Machtmitteln des Staates in Konflikt bringen müſſen.
Eine ſolche Organiſation wird eines Tages die Partei in die
Jllegalität reißen. Die Legalität der Nationalſozialiſtiſchen
Partei wird daher erſt dann als eine wirkliche Und unein-
geſchränkte betrachtet werden dürfen, wenn ſie von allen der
artigen Belaſtungen befreit iſt. gez. Groener.“

Jm Anſchluß an dieſe Veröffentlichung des Briefes
ſtellt das Reichsminiſterium des Jnnern noch einmal aus
drücklich feſt, daß die Nationalſozialiſtiſche Partei ſelbſt
Durch das Verbot der SA. in ihrer Betätigung nicht be

ſchränkt worden iſt, wie dies auch in der Begründung
zur Notverordnung erklärt wurde.

Dr. Frank II veröffentlicht nun einen offenen Brief
an Groener als Antwort auf dieſes Schreiben, worin er
beanſtandet, daß das Vorgehen nicht auf die Unter
ſüchung erſtreckt werde, ob nicht militäriſch organiſierte
Sonderarmeen des Reiches, beſonders der Eiſernen
Front uſw., im Jntereſſe der Staatsautorität bedenklich
erſcheinen müßten. Es ſei nichts davon bekannt, daß die
bewaffneten Alarmvorbereitungen derEiſernen Front mit derſelben präziſen Schärfe be
trachtet worden ſeien, wie es den Selbſtſchutzſicherungen
der SA. gegenüber geſchehen ſei. Die Reichsleitung der
NSDAP. verwahre ſich in aller Form gegen die Unter
ſtellung, als ob die SA. und SS. eine Belaſtung des
politiſchen Lebens Deutſchlands dargeſtellt hätte. Der
Brief ſchließt mit der Verſicherung, Deutſchland werde
das legale Wiedererſtehen der SA. und SS. erleben
Im übrigen läßt die Reichsregierung erklären, daß
ſie ſich weitere Schritte gegen Hitler wegen ſeiner Er
klärung vorbehalte, daß die Auflöſung der SA. auf Er
ſuchen Frankreichs erfolgt ſei. Die Reichsregierung will
zunächſt den genauen Wortlaut der Erklärung Hitlers
abwarten, bevor ſie weitere Entſchlüſſe faßt.

Materialſammlung für ein Verbot
des Reichsbanners.

Die Berliner Zeitung Der Tag hat Material zu
ſammengetragen, das nach Anſicht des Blattes die Be
hauptung erhärtet, daß viele Sätze der Verbotsbegründung
der Reichsregierung gegen die SA. Und SS. Abteilungen
haarſcharf auf ein Verbot des Reichsbanners paſſen
würden. Unter Zitat der Hauptgeſichtspunkte der Verbots
begründung werden jeweils zahlreiche dokumentariſche
Beweiſe und Selbſtzeugniſſe aus Kreiſen der „Eiſernen
Front“ und des Reichsbanners zuſammengeſtellt, u. a.
militäriſche Organiſations- und Marſchbefehle, Außerun
gen verantwortlicher Führer, ſozialdemokratiſcher Miniſter
und hochſtehender Parlamentarier, die dieſe Organiſa
tionen als ein Privatheer kennzeichneten, das den Bürgec
krieg vorbereite und in ſeinen Abſichten keineswegs legal
ſei. Auf Grund des Nachweiſes, daß die Verbotsbegrün
dung für die SA. und SS.Formationen wörtlich für das
unbedingt notwendige Verbot der „Roten Bürgerkriegs
organiſationen“ angewendet werden könne und müſſe, „da
dieſe Truppen eine tödliche Bedrohung für Staat und
Geſellſchaft ſind“, fordert Der Tag, daß das von ihm vor
gebrachte Material die entſprechende Beachtung finde und
dem Reichspräſidenten zur Prüfung vorgelegt werde.

Der Bundesvorſtand des Reichsbanners tritt am
26. April zuſammen, um ſich mit der politiſchen Lage zu
beſchäftigen, die durch die Auflöſung der SA.Forma-
tionen geſchaffen iſt. Die Leitung läßt erklären, daß,
wenn die Auflöſung der SA. vollendete Tatſache iſt, eine
entſprechende Umbildung des Reichsbanners erfolgen
wird.



Stahlhelm und Reichsbanner.
Kein Verbot geplant.

Hugenberg hat in ſeiner Erklärung zu dem Verbot
der SA. unter anderem geſagt, manche Anzeichen ſprächen
dafür, daß der Auflöſung der SA. auch die Auflöſung
des Stahlhelm folgen ſolle. Vom Reichsinnenmini
ſterium wird hierzu erklärt, daß eine ſolche Abſicht zu
keiner Zeit beſtanden habe. Auf die in einem
großen Teil der Preſſe erhobenen Forderungen, nach der
SA. nunmehr auch die Reichsbanner-Organiſatio
nen zu verbieten, wird an zuſtändiger Stelle erwidert,
daß ſelbſt in nationalſozialiſtiſchen Zeitungen immer
wieder die Unterlegenheit des Reichsbanners gegenüber
der SA. betont worden ſei. Das Reichsbanner ſei nach
der Beweisführung der nationalſozialiſtiſchen Zeitungen
„mit der Kraft der SA.“ nicht zu vergleichen.

Worte, nicht Hilfe.
Bedingungen der Völkerbundhilfe.

Der Völkerbundsrat nahm in öffentlicher
Sitzung die Vorſchläge des Finanzausſchuſſes über die
Hilfsmaßnahmen für Sſterreich, Ungarn und Bul
garien ohne weitere Ausſprache zur Kenntnis. Für
Sſterre ich verlangt der Finanzausſchuß, daß keine
weiteren Jnveſtionen bei den Eiſenbahnen vorge-
nommen wWwerden, daß der Ergänzungshaushalt durch
neue Herabſetzung der Ausgaben bei der Eiſenbahn und
durch Erſparniſſe ins Gleichgewicht gebracht wird, daß
ferner die Lage bei der Creditanſtalt ſchleunigſt
geregelt und daß eine ſtrenge Deviſen- Kontrolle und im
Zuſammenhang damit Beſchränkung der Ein-
fuhr nach Hſterreich durchgeführt wird. Der öſter
reichiſche Geſandte erklärte, daß die öſterreichiſche Regie
rung die entſprechenden Maßnahmen durchführen werde.
Er machte aber den grundſätzlichen Vorbehalt, daß Sſter
reich die vom Finanzausſchuß geforderten Maßnahmen
nur in dem Sinne des vom Völkerbundsrat am 12. April
beſchloſſenen gemeinſamen Vorgehens der
Großmächte und der allgemeinen Aktion zur wirt
ſchaftlichen Wiederherſtellung Mitteleuro-
pa s annehmen könne. Bezüglich Ungarn verlangt der
Finanzausſchuß eine weſentliche Hergbſetzung des unga
riſchen Haushalts und weitere Stillhalteabkommen Un
garns mit ſeinen Gläubigern. Für Bulgarien wird
die Übertragung der Zahlungen aus den Auslands-
ſchulden auf ſechs Monate bis zum September 1932 auf
50 Prozent herabgeſetzt.

Der Völkerbundrat verhandelte ſodann über Hilfs-
maßnahmen für Griechen land. Der Rat nahm eine
Entſchließung an, in der der griechiſchen Regierung
empfohlen wird, ſich über die Auslandsſchulden mit ihren
Auslandsgläubigern direkt zu verſtändigen. Der Rat ge
nehmigte eine zweijährige Einſtellung des Zinſen-
dienſte s.

In der Ausſprache betonte der griechiſche Miniſter
präſident Venizelos, daß die Vorſchläge des Finanz-
ausſchuſſes keineswegs ausreichend ſeien, daß Griechen
land eine Anleihe von 50 Millionen Dollar
brauche und der Zinſendienſt für die Auslandsſchulden
auf fünf Jahre eingeſtellt werden müſſe. Unter anderen
Bedingungen könne Griechenland die Völkerbundhilfe
nicht annehmen.

„Friedensbericht“ aus dem Fernoſt.
Japan bereitet weitere Beſetzung der chineſiſchen Oſtbahn vor.

Auf einer Beſprechung japaniſcher Generalſtäbler in
Charbin wurde beſchloſſen, die japaniſche Regierung
aufzufordern, nicht nur den ganzen öſtlichen Teil der
chineſiſchen Oſtbahn, ſondern auch die weſtlichen Linien
beſetzen zu laſſen, da ſich dort verſchiedene Gruppen
gebildet hätten, die die japaniſchen Beſatzungstruppen be
kämpfen wollten.

t Die Telegraphenagentur der Sowjetunion meldet, daß
die Lage in der Mandſchurei ſehr geſpannt

ſe.i Obwohl die Japanre alle Beamten- und leitenden
Poſten beſetzt hätten, ſei es ihnen nicht gelungen, die
öffentliche Meinung in der Mandſchurei zu gewinnen.
Die Situation wird als ſehr ernſt bezeichnet. Jeden Augen
blick könne ein Aufſtand ausbrechen, der ſich nicht gegen
die Regierung Puyi, ſondern gegen die japaniſche Regie
rung richten würde.

Der ehemalige japaniſche Botſchafter in Moskau,
TDanaka, der im Auftrage der japaniſchen Regierung
nach der Mandſchurei entſandt wurde, um dort die poli
tiſche Lage zu ſtudieren, iſt in Charbin eingetroffen. Er
erklärte in einer Unterredung, daß Japan ſeine Truppen
noch nicht aus der Mandſchurei zurückziehen könne.

Kranzniederlegung amGrahe Wilhelm Buſchs

Anläßlich der 100. Wiederkehr des Geburtstages
Wilhelm Buſchs wurden am Grabe des großen
Humoriſten in Mechts hauſen im Rahmen einer
Gedenkfeier Kränze des Re Hspräſidenten, des früheren
Kaiſers, der Reichsregierung, der preußiſchen Staats
regierung und der WilhelmBuſchGeſelkſchaft nieder
gelegt.

Der Kreuger-Skandal
Gier nach Gold.
Die Verbrechen des Zündholzkönigs.

Als der Revolverſchuß, mit dem der Weltfinan
zier und Milliardär Jvar Kreuger ſeinem Leben ein
Ende machte, die Welt aufhorchen ließ, erfuhr man, daß
das Leben dieſes Reichen arm und freudelos geweſen war.
Die Jagd nach dem Geld hetzte ihn ruhelos von Stadt zu
Stadt, von Land zu Land, von Kontinent zu Kontinent.
Von ſeinem Reichtum hatte er nichts als das Bewußtſein
ſeiner Größe. Das Geld war ihm Selbſt z wectk, nicht,
wie es vernünſtigerweiſe ſein ſollte, Mittel zum Zweck
einer ſorgenloſen Lebensführung. Man nahm an, daß
UÜberdruß mit dieſem Spiel mit Zahlen und das zer
ſchmetternde Gefühl der inneren Hohlheit ſeines Lebens
ziels ihm den Revolver in die Hand gedrückt hatte. Jetzt
aber erfährt man, daß dieſer Geldgewaltige, in deſſen
Vorzimmer ſich die Finanzminiſter der größten Länder
drängten, nicht vor Manipulationen zurückgeſchreckt iſt,
wie man ſie ſonſt nur kleinen Schiebern und gewöhnlichen
Verbrechern zutraut. Nachdem die Unterſuchungskom
miſſion des Kreuger-Konzerns Bilanzfälſchungen
feſtgeſtellt hatte, kommt jetzt aus Schweden die Nachricht,
daß Jvar Kreuger italieniſche Staatsobliga-
tionen im Werte von weit über 300 Millionen Kronen
hat drucken laſſen. Die Obligationen wurden in
einem geheimen Gewölbe gefunden und ſind auf ſchwedi
ſchem Papier gedruckt. Jhre eigentliche Aufgabe ſoll darin
beſtanden haben, bei den Kreditverhandlungen als ſtille
Reſerve zu dienen. Kreuger ſoll bei Geſprächen und Ver
handlungen darauf hingewieſen haben, aber ſtets unter
dem Siegel ſtrengſter Verſchwiegenheit, die er mit den
großen politiſchen Jntereſſen begründete, die auf dem
Spiele ſtänden.

Ferner wird in ſchwediſchen Zeitungen „aus ſicherer
Quelle“ mitgeteilt, daß die Arbeiten der Unterſuchungs-
kommiſſion zu dem aufſehenerregenden Ergebnis geführt
haben, daß außer den großen Betrügereien mit italie
niſchen Staatsobligationen eine doppelte Be
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leihung von Grundſtücken in Höhe von 100 Mil
lionen Kronen ſtattgefunden habe, und zwar von Grund
ſtücken in Deutſchland. Kreuger beſitzt u. a. wert
volle Grundſtücke im Zentrum von Berlin (haupt
ſächlich Unter den Linden und in der Wilhelmſtraße), die
in der Jnflationszeit in ſeinen Beſitz übergegangen ſind.

Wenn dieſe Gerüchte auch noch der letzten Beſtäti
gung bedürfen und immerhin die Möglichkeit vorhanden
iſt, daß man auf das Konto eines Toten die Sünden noch
Lebender zu ſetzen verſucht, ſo kann man doch wohl an
nehmen, daß Kreuger ſeinem Leben ein Ende gemacht hat,
weil er den Zuſammenbruch ſeines aus Zündhölzern
zuſammengefügten Finanzbaues vorausſah, und weil
dieſer Allmächtige auf dem Geldmarkt fürchtete, daß jeden
Augenblick ſich die Tür ſeines Arbeitszimmers öffnen
könnte, um die Kriminalpolizei einzulaſſen.

Frankreich und der KreugerSkandal.
Viele kleine Sparer geſchädigt.

Unter den vielen Gerüchten, die in Verbindung mit
der Kreuger Kataſtrophe zirkulieren, verlautet, daß die
Bank von Frankreich große Verluſte infolge der
Kreuger Kataſtrophe erlitten habe. Kreuger gab 1928 der
franzöſiſchen Regierung ein fünfprozentiges Darlehen in
Höhe von 75 Millionen Dollar das jjedoch bereits ein
Jahr vor Verfall zurückgezahlt wurde. Mit dieſem
kleinen Darlehn wurde bekanntlich die franzöſiſche
Währung ſtabiliſiert. Es iſt bekannt, daß die Verluſte
der franzöſiſchen Börſe durch die Entwertung der
Kreuger- Papiere außerordentlich groß und be
ſonders fühlbar ſind, da auch viele kleine Sparer
Kreuger Papiere beſaßen. Das Intereſſe Frankreichs für
die Abwicklung im Kreuger-Konzern iſt ſehr groß.
Mehrere leitende Finanz- und Jnduſtrieführer befinden
ſich in Stockholm, darunter der Generaldirektor der
größten franzöſiſchen Bank, der Credit Lyonnais.

Schwere Arbeitsloſenunruhen
in Neuſeeland.

Jn Auckland zahlreiche Läden geplündert.
Hunderte Verletzte.

Jn Auckland (Neuſeeland) brachen große Arbeitsloſen
unruhen aus, wobei ſämtliche Fenſterſcheiben in den
Hauptgeſchäſtsſtraßen zertrümmert wurden, viele Läden
wurden vollkommen ausgeplündert.

Zunächſt zogen Beamte durch die Straßen, um eine
Kundgebung gegen die neue Lohn und Gehaltskürzung in
Höhe von 10 Prozent zu veranſtalten. Nach und nach
ſchloſſen ſich viele Arbeitsloſe an, ſo daß der Zug auf
mehrere tauſend Perſonen anwuchs, als er die Haupt
geſchäftsſtraßen erreichte.

Plötzlich begannen Arbeitsloſe die Schaufenſter ein
zuwerfen. Darauf ſtürmte die Menge unter Führung von
Mädchen und Frauen mit lautem Geſchrei die Geſchäfte
und plünderte ſie. Viele Perſonen trugen Verletzungen da
von. Mehrere Schutzleute wurden ſchwer mißhandelt.

Die Erregung ſteigerte ſich noch, als die Menge
mehrere Likörgeſchäfte plünderte und viele Leute betrunken
wurden.

Nachdem die Polizei vollkommen in die Enge ge
trieben war, wurden ſämtliche Matroſen eines im Hafen
liegenden Ubungskreuzers an Land befohlen, um die Ord
nung wiederherzuſtellen. Bei den Unruhen in Auckland
wurden mehrere Hundert Ziviliſten und 23 Schutzleute
zum Teil ſchwer verletzt. Der Schaden beträgt etwa eine
halbe Million Mark.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

15. 4. 14. 4. 15. 14Weiz., märk. 262-264 260-262 Weizkl. f. Bln. 11,6-11,8 11,6-11,8
pommerſch. S Roggkl. f. Bln. 10,4-10,7 10,4-10,7
Rogg., märk. Leinſaat SBraugerſte 190-195 190-195 Raps SSommergſt. S Erbſen, Vikt. 18,0-24,0 18,0-24,0Futtergerſte 180-190 180-190 l. Speiſeerbſ. 21,0-24,0 21,0-24,0

Wintergerſte Futtererbſen 15,0-17,0 15,9-17,0Hafer, märk. 165-170 164-169 Peluſchken 16,5-18,5 16,5-18,5
pommerſch. S Ackerbohnen 15,0-17,0 15,0-17,0
weſtpreuß. a S Wicken 16,0-18,5 16,0-18,5

Weizenmehl Lupine, blaue 10,0-11,7 10,0-11,7per 100 kg Lupine, gelbe 14,0-16,0 14,0-16,9
fr Berl. br. Seradella 30,0-36,5 30,0-36,5inkl. Sack 31,5-35,2 31,5-35,2 Leinkuchen 11,0 11,90

Roggenmehi Erdnußkuchen 12,4-12,6 12,4-12,6
per 100 kg Trockenſchtzl. 96 9,6fr Berl br. Soyaſchrot 12,2 12,7 12,2-12,7
inkl. Sack 26,4-27,7 26,4-27,7 Torfml. 30/70

An zuſtändiger Stelle wird darauf aufmerkſam ge
macht, daß es ſich bei den letzten Beſprechungen des
Reichs rates nicht um den Rapallovertrag ge
handelt habe, ſondern um den Entwurf eines Geſetzes
über die Verlängerung des deutſchſowjetruſſiſchen Ab
kommens vom 24. April 1926 (des ſogenannten Ber
liner Vertrages) und um das deutſch-ſowjetruſſiſche
Schlichtungsabkommen.

Zu Gerüchten, die davon wiſſen wollen, daß Adolf
Hitler auf ſeinen Wunſch aus dem braunſchwei
giſchen Stagatsdienſt wieder ausgetreten ſei, teilt
der braunſchweigiſche Jnnenminiſter Klagges auf Anfrage
mit, daß dem Skaatsminiſterium von einer ſolchen Abſich
Hitlers nichts bekannt ſei.

Kälber über Notiz.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahli
wurden für 50 Kilogramm in Mark:
Ochſen: 1. vollfl. gusgemäſt. vo et jg. 35—36 35

ältere

2. ſonſtige vollfletſchige 33—35 33 34
ältere e e3. fleiſchige 30——32 29-324. gering genährte 26—28 24—28Bullen: 1. jüngere, vollfl. höchſt. Schlachtw. 28 30 2722

2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 26—28 25-28

3. fleiſchige 2426 24254. gering genährte 22—24 2023Kühe: 1. füngere, fleiſchige, höchſt. Schlachtw. 24—27 23 26
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 20—24 1923
3. fleiſchige 16—19 15-184. gering genährte 13-15 12--14Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 31—33 30—32

2. vollfleiſchige 28—30 26293. fleiſchige 23 26 20—25reſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 19—24 1720
älber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt und Saugkälber 52——60 55 62
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 30——50 3254
3. geringe Kälber 18—28 18—30Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt)

2. Maſtlämmer u. jg. Maſthammel (Stallmaſt) 37—39 39 40
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 5——37 3738
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. S2 vollfl. Schweine v. etwa 240—300 Pfd. S 37—38 39--40

Z. vollfl Schweine v. etwa 200—240 Pfd. S 3637 3340
vollfl. Schweine v. etwa 160—200 Pfd. S 34—35 3637

5. fleiſch. Schweine v. etwa 120-160 Pfd. S 31—32 33 35
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. e

7. Sauen 33 34 35 36Auftrieb: 2554 Rinder, darunter 567 Ochſen, 768 Bullen,
1219 Kühe und Färſen, zum Schlachthof direkt 108, 1953 Kälber,
5340 Schafe, zum Schlachthof direkt 270, 11 769 Schweine, zum
Schlachthof direkt 1442. Verlauf: Bei Rindern und Schaffen
ziemlich glatt, bei Kälbern und Schweinen ruhig, beſte ſchwere

für Deine Frau, wenn Du nicht mehr da biſt
tür Deinen Sohn, wenn Du ihm nicht mehr helken kannſt
für Deine Tochter, wenn Du nicht mehr kür ſie ſorgen kannſt

Des



hre

verkauft am Freitag, den 22. April d. Js. von 9 Uhr

Förſtereien

Kloben, 8 rm Knüppel.

70 rm Reis 4. Kl. z. S.

Eiche:

Haben Sie noch ein altes Fahrrad
auf dem Boden zu ſtehen

Desgleichen empfehle ich:

Amtlicher Teil.
Betr. Bekämpfung der Blutlaus.

Jch weiſe ſchon jetzt auf die Bekämpfung der Blut
Iaus hin und erſuche, für reſtloſe Beſeitigung derſelben
Sorge zu tragen.

Annaburg, den 15. April 1932.
Der Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde.

7 z 7 r

Lokales und Prvovinzielles.
Nicht auf den Raſen ſetzen. Dieſe Mahnung

möge in jetziger Zeit, wo das junge Grün auf den Wieſen
und Wegrändern ſo verlockend zum Niederſetzen einladet,
den Kindern allen Ernſtes eingeſchärft werden, wenn ſie
hinauseilen ins Freie. Das Erdreich iſt kalt und ſchwere
Erkältungen können die Folgen des Niederſetzens ſein.
Mögen die Eltern darum dieſe Mahnung ihren Lieblingen
immer und immer wieder mit auf den Weg geben und auf
deren ſtrengſte Befolgung ein wachſames Auge haben.

Annaburg, 15. April. Am heutigen Freitag
wurde einer der älteſten und bekannteſten Einwohner Anna
burgs, der Schuhmachermeiſter Wilhelm Grune im 82. Lebens
jahre unter großer Anteilnahme der Einwohnerſchaft, Vereine
und Korporationen zur letzten Ruhe beſtaltet. Ein arbeits
reiches und erfolgreiches Leben hat ſeinen Abſchluß gefunden.
Jahrzehnte lang ſtand Meiſter Grune im öffentlichen Leben,
und hat ſeine Arbeitskraft in ſelbſtloſer Weiſe der Allgemein
heit zur Verfügung geſtellt. Lange Jahre hindurch war er
als Schöffe und ſtellvertretender Gemeindevorſteher, Und noch
bis zu ſeinem ſo ſchnell erfolgten Tode aushilfsweiſe als
Standesbeamter tätig. Den kirchlichen Körperſchaften und
der Synode des Kirchenkreiſes Prettin (jetzt Jeſſen) gehörte
er länger als 30 Jahre an; mehrere Jahre verwaltele er
auch das Amt des Kirchenkaſſenrendanten. Der Heim
gegangene war einer der wenigen noch lebenden Mitbegründer
des Landwehrvereins, Als Mitbegründer und langjähriger
Brandmeiſter der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr ernannte
ihn dieſe zu ihrem Ehrenbrandmeiſter. Ein echt deutſcher
Mann, ein ehrenwerter Charakter von großer Gewiſſen

heaftigkeit und Treue iſt mit dem Heimgegangenen ins Grab
geſunken; ſein Andenken aber wird in der Gemeinde fortleben,
Er ruhe in Frieden!

Annaburg. Am morgigen Sonntag vorm, 11.30
Ahr findet eine Abſchlußprüfung des diesjährigen Rote- Kreuz
lehrganges der Freiw. Sanitätskolonne im Unterrichtsraum

orderſchloß) ſtatt. Gegen 14.30 Uhr wird ſich dann eine
RoteKreuzübung an der Torgauerſtraße Ecke Apfelweg an
ſchließen, zu der alle Einwohner eingeladen ſind.

Ploſſig. Der zweitälteſte Einwohner unſeres Ortes,
Gottfried Wäſch, iſt vor einigen Tagen im Alter von 86 Jahren

verſchieden. Der Verſtorbene wurde geſtern zur letzten Ruhe
beſtattet,

Lebien. (Verſetzt.) Der hier ſeit einigen Jahren
tätige Lehrer Schneider wurde am 1. April 1932 durch
Preuſiſche otaatzoberförſterei Thiergarten.

ab im Waldſchlößchen zu Annaburg, Bez. Halle gegen
mündl. Meiſtgebot Mutz- und Brennholz aus den

Heidemühle: Jagen 23a und 46. Kiefer: 59 rm

die Regierung zu Merſeburg verſetzt, um ſein Amt nunmehr
in einer anderen Schule auszuüben.

Eloſſa. Eingebrochen wurde vor einigen Tagen beim
Jagdpächter Miething auf Cloſſaer Flur. Die Diebe hießen
einige Einrichtungsgegenſtände mitgehen. Man vermutet,
daß es ſich um Perſonen handelt, die mit den Oertlichkeiten
genau vertraut ſind.

Lindwerder.
feſtgenommen. Sie hatten in der Nacht zuvor bei einem
Gaſtwirt in Mügeln übernachtet und waren dann davon-
gelaufen, nachdem ſie einen Treibriemen und vieles andere
geſtohlen hatten. Bei ihrer Verhaftung gaben die beiden,
die dein Wittenberger Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurden
an, Trinkaus und Klingenberg zu heißen und aus Berlin
zu ſtammen Vorbeſtraft wollen ſie noch nicht ſein. Beide
ſind ungefähr 20 Jahre alt und wollen ſich ſeit etwa vier
Wochen auf der Wanderſchaft befinden.

Herzberg. Einer Wilddieberei größten Umfangs kam
man in Oſterrode auf die Spur. Es gelang einen Wilddieb
aus Redlin zu überführen, in deſſen Wohnung man zahl
reiches Werkzeug für Wilddieberei vorfand. Die weiteren
Nachforſchungen führten zu dem Ergebnis, daß auf einem
Gebiet von etwa 15 Morgen nicht weniger als 36 Haſen
und Kaninchenſchlingen ſowie 5 Rehſchlingen aufgefunden
wurden. Jn mehreren Schlingen fand man Tiere, die auf
qualvolle Art und Weiſe ums Leben gekommen waren.

Torgau. Bei Feldarbeiten wurde der 75jähr, Landwirt
Schmidt auf dem Felde durch einen Hufſchlag eines Pferdes
im Geſicht ſo ſchwer verletzt, daß er in bedenklichem Zuſtande
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Torgau. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
Erſter Bürgermeiſter Goedecke auf die Dauer von 12 Jahren
wiedergewählt.

Mühlberg, 14. April. Der Lachs, ein nahr- und
ſchmackhafter Fiſch, wandert im Frühjahr zum Zweck des
Laichens aus dem Meere in die Flüſſe hinauf. Er bildet
die hauptſächlichſte Einnahme der um ihre Exiſtenz ſchwer
ringenden Elbfiſcher. Seit einigen Jahren ließ auch der
Fang dieſes Edelfiſches recht zu wünſchen übrig. Jn dieſem
Jahre iſt er etwas ertragreicher. So ging dieſer Tage dem
Fiſchermeiſter Wilhelm Weiße hier ein Lachs von 25 Pfund
ins Netz. Ein Exemplar von dieſem Gewicht, gehört zu
den größten Seltenheiten.

Zahna, 14. April. Eine Biſamratte konnte im Keller
des Landwirts Eichelbaum in Kurzlipsdorf erlegt werden.
Das Tier hatte eine Länge von 52 Zentimeter. Da in der
Gegend überhaupt keine großen Gewaſſer fließen, ſteht man
vor einem Rätſel, wie dies Tier hierhergekommen iſt.

Merſeburg. (Zwei Kinder erſtickt) Jn Neumark im
Geiſeltal ſtürzten am Mittwochnachmittag zwei Kinder des
Schloſſers Behlert auf deſſen Grundſtück in eine Jauche
grube, die zur Entnahme von Dünger geöffnet worden war.
Die Kinder ein ſiebenjähriges Mädchen und ein einfähriger
Knabe, erſtickten, ehe Hilfe gebracht werden konnte. Der
Vater war während des Unglücks im Garten beſchäftigt
Erſt als ſein älteſter Sohn von neuem FJauche holen wollte

ReubauWohnun
Miete 20 Mk. zu vermieten

entdeckte er ſeine beiden Geſchwiſter in der Grube Aerzt
liche Hilfe kam zu ſpät.

Eine

Zſchernick: Jagen 100b, e, d, 101d, g, 621b, 72 a
u. Sammelhieb. Kiefer: 226 rm Kloben, 27 rm Knüppel,

Arnsneſta: Jagen 84, 99a, 64e, 79a, 86b, 98b,
68a, Sammelhieb. Kiefer: 153 rm Kloben, 46 rm Knüppel,
12 rm Reis 2.

Meuſelko: Jagen 120b, 113a, 111e, 133 a, 141 c.
4 Stämme 2 Kl. mit 1,46 fw, 4 St. 3. Kl. mit

1,47 m. Kiefer: 115 rm Kloben, 35 rm Knüppel, 20 rm
Reis 4. z. S.

Thiergarten: Jagen 155 und Sammelhieb. Kiefer:

Roland

Krebsfeſte

Saat- 7
Karto

Erdgold, 2. Abſaat, Cellini,

(3. Nachbau) hat abzugeben S
Rieclel, Bethau,

en r e e Porzug unſerer Warenfleiſchig, beſte Speiſeſorte. Edeltraut, gelb

e offeriert preiswertSefeln

Hier wurden zwei Handwerksburſchen

Krebsfeſte Saatkartoffeln.ſg
Wekaragis, anerkannt 1. Abſaat, ertragreichſte,

fleiſchig, beſte Speiſeſorte ſind eingetroffen und

Werner Otte, bpeicher am Kleinbahnhof. e

Hitler und Frankreich. Eine Unterredung des
NSDAP. Führers mit einem franzöſiſchen Zeitungsſchreiber.
Eine Pariſer Zeitung veröffentlicht eine Unterredung ſeines
Berliner Sonderberichterſtatters mit dem Führer der NSDAP.
Adolf Hitler. Zu Beginn dieſer Anterredung, ſo betont der
Sonderberichterſtatter, habe Hitler ihm ſofort erklärt, daß
Frankreich das deutſche Gefühl überhaupt nicht verſtehe
Auf ſeine Entgegnung, wie Hitler zu dieſem Urteil komme,
erklärte der Führer der NSDAP, folgendes: „Frankreich iſt
für die Kriſe in der ganzen Welt verantwortlich. Trotzdem
ſchläft es, ohne zu überlegen, auf ſeinen verfaulten Lorbeeren
ein. Weder Frankreich noch Amerika oder England hätten
die Erniedrigungen über ſich ergehen laſſen, die man Deutſch
land auferlegt hat. Wenn Sie nach Frankreich zurückkommen,
ſo ſagen Ste ihren Landsleuten, daß wir nicht in dieſer
Sklaverei bleiben werden, nicht einmal ein Jahr mehr. Der
Kampf um die Reichspräſidentenſchaft war nicht ein Ziel
meiner Partei, ſondern uur eine Etappe. Die Jugend, von
der ich umgeben bin, iſt unſchuldig an der Schmach des Ver
ſailler Vertrages. Das Programm meiner Partei iſt kein Re
vancheprogramm, ſondern ein Programm der Befreiung. Vor
Ablauf eines Jahres werden wir den Verſailler Vertrag und
den Yuong-Plan zerriſſen haben. Wir verlangen das Recht
zu leben, Oberſchleſien, den Korridor, Memel, Danzig und
andere verlorene Provinzen.“ Als der Berichterſtatter hierauf
fragte, ob Hitler auf das Elſaß anſpiele, antwortete er:
„Warum nicht? Glauben Sie, daß es mir ſo ſchwer ſein
wird, die im Verſailler Vertrag verbotenen Rüſtungen wieder
herzuſtellen? Sie ſind nicht naio genug, um nicht zu wiſſen,
daß die Großinduſtrie auf meiner Seite ſteht. Jch werde
die Großbanken unterjochen und ſie verſtaatlichen. Jch ſpreche
zu Jhnen im Namen der deutſchen Jugend, die allein das
Recht hat, die Zukunft zu beſtimmen. Jn Frankreich ſtellt
man mich als einen Eroberer hin, obgleich ich im Augenblick
nur das eine Ziel verfolge, die öffentliche Meinung zu erobern,
um in Deutſchland den Gedanken an eine einzige umwälzende
Tat, nämlich die nationale Wiedergeburt zu erwecken und zu
unterhalten.“

Turnen, Spiel und Sport.
Am kommenden Sonntag findet um 3 Uhr auf dem

hieſigen Sportplatz ein Geſellſchaftsſpiel zwiſchen M.-T.-V. 1.
und der gleichen von Colochau ſtatt. Colochau iſt für die
Hieſigen ein neuer Gegner und darf deshalb nicht leicht ge
nommen werden, ſchon aus dem Grunde, weil ſie im Bezirk
Herzberg gute Reſultate erzielt haben. Annaburg tritt in
ſeiner früheren alten Aufſtellung dem Gegner gegenüber.
Der Kampf iſt als offen zu bezeichnen

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag Jubilate.

Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule.

Purzien. Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt.
Löben. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt. Hr. Pf. Ohlert.
Katholiſche Kirche. Am Sonntag, früh 8 Uhr Gottesdienſt

Nachm. 2 3 Uhr: Verſammlung in der Weintraube.
Markt-Kalender.

109. April

Ein Verſuch wird auch Sie überzeugen

Tilsiter, vollfett Pfd. nur 45 Pf.MHarzerkäse 1Pfd.-Kiſte nur 34
Camembert-Käse ca. 160 gr nur 35

und Parnaſſia

936 m Kiſtenholz 20/24 cm 3., 3 mm lang, 4 m Lang-
holz 2/3 b.

Brandis: Jagen 179 a, 159 a, 180a, e. Kiefer,:
Langholz u. Abſchnitte Kl. 1b mit 6,21 fm, Kl. 2a mit
2,83 km, Kl. 2b mit 1,83 fm, Kl. 3a mit 0,6 m.

Aenderungen vorbehalten. Nutzholz beginnt. Zahl
ungen werden im Termin angenommen.

Verpachtung von Bahngrähen und Trennſtücke.

Am Dienstag, den 19. April nachm. findet

Tüchtige Vertreter

für Mobiliar Zweck
ſparkaſſe gegen höchſte
Bezüge geſucht.
ſparkaſſen Vertreter be
vorzugt. Verbands Syn
dikus Dir. Bngler, Ham-
burg 36, Neuerwall 71.

n

S Bestes
in großer Auswahl

Bau

Preiſe billigſt!

die Verpachtung der Bahngräben und Trennſtücke
auf der Strecke Prettin Annaburg auf weitere
6 Jahre auf unſeren Bahnhöfen ſtatt.

Prettin a/E., den 15. April 1932. Kleinbahn.

reisliſteIheleute! Wer
l hygieniſche Artikel
auf Anfrage gratis
Karl Engelmann,

Wittenberg (Bez. Halle),
Poſtſtr. 2b.

Fritz Röcdhller,

NB. Alle Sorten ſind in zuverläſſiger Saatbeſchaffenheit

Viktoria Nähmaschinen

S Anker- Nähmaschinen

deutsehes Vabrikat
Langjährige Garantie!Koſtenloſer Unterricht im Rähen, 6ticken und 6topfen.

Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Markt 20
Fernruf 253

e Kunmsthonig, ſoeben eingetroffen
Pfund nur 44 Pf.

LimhburgersStangenkK. Pfd. nur 25 Pf.
HörsterkKäse, für den verwöhnten

Geſchmack nur 23Ambergauer Frühstückskäse
ca. 100 gr nur I5

Mawzer in Cell.Rollen Stck. nur 13
Spitz käse nur

Bücklinge, kleine zarte, ganz friſch!

9

Pfund nur 32 Pf.

-bind wir nicht billig
Daher nur von

4

Es bedarf der Reparatur!
das Kurbellager wackelt, die Bereifung
muß erneuert werden!
Kommen Sie zu mir! Jede Repara-
tur wird ſauber, prompt und billig
ausgeführt bei

Herm. Meyer ſen.
Torgauer Straße 7

Spielkarten
(deutſche u. franzöſiſche)

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

S Peluſchken, Sommerwicken

und Blumen Samen

C. Friteschse,
Nähmaſchinen, Fahrräder, Radiv
Apparate, Schallplatten
Wringmaſchinen
Akku Ladeſtation Akku Reparatur

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt jederzeit entgegen

Otto Scheibe.
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Feld und Gartenſämereien

Rot, Gelb u. Weißklee, Seradella
Mohrrüben, goldgelbe Cobbericher
Gelbe Eckendorfer Rieſenwalzen

Luzerne, Tiergartenmiſchung
Wieſenmiſchung, Engl. Raygras
Timotheusgras, Gartenſämereien

Kaffeefiltrierpapier „Melitta:-
Herm. Steinbeiß, Papierhandlung,

Thams K Garfs
Annaburg, Torgauer Straße 21

Täglich friſche

Landbutter
zum billigſten Tagegpreis

empfiehlt

J. Kählig's Nachf.
Jnh. Martha Müller

Mühlenſtr. 40

Sohrankpapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeißb.

GartenGeräte!
Gärtnerſpaten und
Schaufeln, Eiſerne und
Holzrechen, Getreide u.
Pflanzenhacken, Baum
ſägen, Baum, Raupen,
Hecken- u. Roſenſcheren
Blumenſpritzen, Gieß
kannen, auch für Kinder,
Pflanzſchaufeln, Roſen
ſtäbe, Raſenmähmaſchi
nen, Grabvaſen, Guano

körbe, Wolfgeräte

J. G. Fritzsche



Geſtern abend 7 Uhr verſchied nach längerem,
mit Geduld ertragenem Leiden mein lieber

Mann, unſer guter Schwager und Onkel
der Steingutdreher

Gustav l ohl
im 77. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 16. April 1932.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den

19. April, nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe
Badereiſtr. 1, aus ſtatt.

Für die zahlreichen liebevollen Be-
weise inniger Teilnahme beim Heim-
gange unseres teueren Entschlafenen,
des Schuhmachermeisters Wilhelm
Grune, sagen

herzlichsten Dank.
Die Familien

Schlüter und Heinrich.
Annaburg, den 16. April 1932.

Preubisch-Südcleutsohe Klassen- Lotterie

Größte und gewinnreichſte Staatslotterie.
348000 Gewinne und 102 Prämien über 114 Mill. RM.
Hauptgewinne: je 2 zu 500000, 300000, 200000, 12 zu
100000, 6 zu 75000, 20 zu 50000 uſw., ferner 2 Prämien

zu je 500000 und 100 zu je 3000 RM.
Ziehung: 1. Klaſſe am 22. und 283. April ds. Js.

Looſe 20 40 Mk. zu haben beiBstrieh, Staatlich. Lotterie- Einnahme Jüterbog.

Durehsehreihpapier
für Schreihmaschinen- Copien
in Quartformat, beste Qualität, 500 Blatt
1,50 RM. empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhdl.

Se

Sonntag, den 17. April, abends 7 Ahr

Oeffentlieh. all.
Eintritt 25 Pf. Tanz frei!

Freundl. ladet ein ugo Vensch u. Vrau.

Hotel Waldſchlö chen.
S

s0908026990990
Die Roten Ratten

Hallo! Hallo!
kommen!

Das hervorragende politiſche Kabarett von
Dresden (12 Mitwirkende) tritt auf in der

öffentlichen Veranſtaltung
am Sonntag, den 17. April abends 8 Ahr
im Lokal Goldener Ring.
Wählerinnen ſind freundlichſt eingeladen.
Referent anweſend.

Alle Wähler und

Unkoſtenbeitrag 20 Pf.
Sozial demokratiſche Partei Deutſchlands,

e

Mode-Neuheiten!
Aus neuesten Eingängen empfehle icht:

Mocderne Frühjahrs Mäntel
in Damen- und Backfisch- Größen

Kostüme, Blusen Röcke, Polo- Blusen,
Pullover mit und ohne Arm, Dreiecktücher,
Klubjacken, Westen, Trägerröcke, Sport-
Kleicer, Seidene Kleider

Ebenfalls sind die neuesten Wollmousseline, Wasch-
seiclen, Seidenleinen und

sonstige Sommer-Stoffe
eingetroffen

Emil Bortfeld

ſind unſere

Erdbeermarmelade

r Il Geſchenke

e
WeizengriesBohnen, weiß, gut kochend

Schnittbohnen

Pſd 35 Pf.
Pſd 27
Pfd. 16

2 Pfd.Doſe 46
Brechbohnen 2 Pfd.Doſe 48
Berliner Allerlei 2 Pfd.Doſe 49

Hochfeine Kaffees eigener Röſtung
Pfund von 50 Pf. an

Plan n e PfdPflaumenmus, dick gekocht P
Pfd.

Kunſthonig Pfd.
Vollmilch- Schokol. 4 Tfln. à 100 gr
Bruſtkaramellen
Butter-Gebäckund dann noch 5 Prozent Rabatt!

Kählig's Nachfolg.
Jnh. Martha Müller, Mühlenſtraße 10.

tändi abil igen Preiſe!

Extra-
Angebot
1 Poſten pa. Kinderſtrümpfe

in ſchwarz, Größe
2 Paar nur 0.15

1 Rieſenpoſten Kinderſtrümpfe
in den neueſten Modefarben

Größe 1 2 30.25 0.30 0.35
4 e

O. 40 0.45 0.50

Große0.55 0.63 0.70
1 Poſt, melierte Kinderſtrümpfe

ſehr gute Qualität, Gr. 4, 5,6, 7, 8, 9, zum Ausſuchen

jedes Paar nur 0.25
1 Poſten Kinderſtrümpfe, Seiden

flor, m. kl. Schönheitsfehlern 0. 35

1 Poſten Kinderſtrümpfe
BembergSeide, Gr. 4—9
jedes Paar zum Ausſuchen 0.45

Größe

An ä äc

Damenſtrümpfe, echt Aegyptiſch
Makko, dazu eine Karte Zwiſt
in den neueſten Modefarben

Paar nur 0.58
Elegante Seidenſtrümpfe

1. Wahl, Paar nur 0.95
Herren-Socken von 0.35 an

Ernst Pesohhe
Ackerſtraße 16

Das Halls der guten Qualitäten!

Ihr Vertrauen
erhalten sich die Aigarren der Serie

Se Seedurch hohe gleichbleibende Qualität
Sinck Sie Feinschmecher, so wählen auch
Sie für Ihre Binkäufe das Spezialgeschäft

EGUS II d De
Becchten Sie bitte mein Schaufenster.

IIIMMECCMODGEMMMGGGMMGGBGEEMMMBBBBBBS

SportFür Turnen nd
IPEEDEuDEEEXEEE—NNMAR CTraings Anxuge

mit u. ohne Reißverschluß in allen Größen
Größe 00 für 6-2 Jahre 3. Mk.
Größe 5 für Damen und Herrn 5. Mk.

Turn Anzüge
für Damen und Kinder in allen Größen
schwarg, Größe 34 1.10 Mk.
schwarg, Größe 42 1.50 Mk.
blau, Größe 34 1.20 Mk.blau, Größe A3 I1.65 Mk.jecle Größe von 34 an 10 Pfg. uncdh von à an 15 Pfg. mehr

Sport Hosen
in schwarg und grün

Aermellose Pullover
für Damen, Herren und Kinder

Größ. 1 2 3 5 6 2 8Mk. 1.10 1.230 1.30 4.40 150 1.65 1.85 2.15

III

irre riaüt r rrnrnrrnä ine trirrriniririrnrntinrrerithrhrnnnithnnninäniritinrnnrmrrninniairerintin

n m meine Schaufenster Torgauerstr.
W Er enrGarl )uehl

S genPreubisch-düddeutsohe henen

Neu: 100 Schlußprämiſen zu je 3000 RM.
Zur 1. Klaſſe 39. (365) Lotterie, Ziehung am 22. und
23. April, empfiehlt und verſendet auch unter Nachnahme

Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe
5. 10. 20. 40. RM.Staatliche Lotterie Einnahme vom König Wittenberg

(Bez. Halle), Coswigerſtraße 20. Telefon 2686. Poſt
ſcheckkonto: Leipzig 27138.

Empfehle in beſter hochkeimſfähiger Qualität

zu den billigſten Tagespreiſen:
Ta. rote und gelbe

ſowie Erfurter

Fa. Th. Schunke Nachf.

A. A. D.
Gliederreißen, Neuralgie

m (Nervenſchmerzen), Gicht!Gern teile ich koſtenlos ein rer Mittel mit, das mir
und zahlreichen Patienten in kurzer Zeit half. Ueber

4000 Dankbriefe! (Ich verkaufe nichts).
Krankenſchweſter Margret Heber, Wiesbaden H 207

Sonntag, den 17. April

findet unſer diesjähriges

Anſchießen
ſtatt. Antreten 1 Uhr bei
Kam. Dubro. Die aktiven,
ſowie paſſiven Kameraden
werden um rege Beteiligung
erſucht. Das Kommando.

Cpileptiſche Krämpfe
Leidenden gebe ich aus

Intereſſe gerne bekannt, wie
meine Tochter ſeit Jahren
von ihrem Leiden befreit
wurde. Rückporto beilegen,
da ich kein Geſchäft betreibe
J. Pohl, Habelschwerdt 432

Flurſtraße 3.

90999000000000000
Millimeter-

Papier
für graphiſche Darſtellungen
aller Art empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Eckendorfer Rühenlerne

Rheuma 3 Jſchias, Herenſchuß

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Beilage zu Nr. 46 der Annaburger
19 Landeswahlvorſchläge in Preußen.

Unter dem Vorſitz des Präſidenten des Preußiſchen
Statiſtiſchen Landesamtes und Landeswahlleiters Dr.
Saenger fand eine öffenkliche Sitzung zur endgültigen
Feſtlegung der Landeswahlvorſchläge für die Preußen-
wahlen ſtatt.

Es wurden folgende 19 Landeswahlvorſchläge für
ültig erklärt und zugelaſſen: 1. Sozialdemokratiſche
artei Deutſchlands, 2. Deutſchnationale Volkspartei,

3. Preußiſche Zentrumspartei, 4. Kommuniſtiſche Partei
Deutſchlands, 5. Deutſche Volkspartei, 6. Nationale Front
deutſcher Stände (Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes
[Wirtſchaftspartei, Deutſches Landvolk, Junge Rechte),
7. Deutſche Staatspartei, 8. Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Arbeiterpartei (Hitlerbewegung), 12. Deutſch Hannoverſche
Partei, 14. ChriſtlichSozialer Volksdienſt, 18. Soziä
liſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands, 19. Höchſtgehalt der
Beamten 5000 Mark. Für die Arbeitsloſen und bis jetzt
gbgewieſenen Kriegsbeſchädigten, 20. Radikale Partei (Be
wegung für geſetzliche Geburtenregelung und Wohlſtand)
(früher Radikale deutſche Staatspartei), 21. Nationale
Minderheiten in Deutſchland, 22. Partei der Erwerbs
loſen: „Für Arbeit und Brot“, 23. Deutſche Einheitspartei
für wahre Volkswirtſchaft, Jdealiſtiſche Bewegung
Deutſchland, 24. Deutſche Volks gemeinſchaft (Völkiſch
revolutionäre Wirtſchaftsbewegung), 25. Nationale Oppo
ſition der Vereinigten Reichsbankgläubiger und Mark
geſchädigten, 26. Menſchheitspartei.

Die vorſtehend nicht aufgeführten Nummern ſind in
dem amtlichen Wahlvorſchlag nicht enthalten. Abgelehnt
würde ein von der „Deutſchen Steuerzahlerſchutzpartei“ in
Oſtfriesland eingereichter Landeswahlvorſchlag, der in
keiner Weiſe den geſetzlichen Erforderniſſen entſprach. Die
Landesliſten wurden
ßiſchen Staatsanzeiger veröffentlicht

17 Wahloorſchläge im Wahlkreis Merſeburg.

Die Sitzung des Wahlkreisausſchuſſes.

Jm Sitzungsſaal der Regierung zu Merſeburg fand
am Dienstag die Sitzung des Wahlkreisausſchaſſes ſtatt, in
der über die für den Wahlkreis 11 (Merſeburg) eingereich
ten Wahlvorſchläge entſchieden wurde. Der Kreiswahlleiter,
Regierungsrat Voigtel, der den Vorſitz führte, legte 17 Liſten
vor. Einwendungen waren im allgemeinen nicht geltend zu
machen, lediglich bei der Liſte Nationale Front Deutſcher
Stände, Junge Rechte ergaben ſich Zweifel, ob die Zu
ſkimmungserklärung eines der Kandidaten in der Anterſchrift
den förmlichen Anſprüchen genügt: Der Kandidat Freiherr
von Beaulieu hatte den „Freiherrn“ ausgelaſſen; nun iſt
aber ſeit 1918 das Adelsprädikat Beſtandteil des Namens.
Die ſich hieraus ergebenden Bedenken gegen die Rechts
gültigkeit der Annahmeerklärung wurden nach kurzer Bera
tung für unerheblich erklärt.

Ebenſo wurden die von einem ſozialdemokratiſchen Bei
ſitzer erhobenen Einwendungen gegen die Echtheit einiger
Unterſchriften auf der Antragsliſte der Sozialiſtiſchen Arbeiter
partei zurückgewieſen. Der Vorſitzende gab daraufhin die
folgende lange Vorſchlagsliſte bekannt, die erkennen läßt,
daß der parlamentariſche Ehrgeiz der „Parteigründer“ immer
noch ihrer Zuverſicht entſpricht.

1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands,
2. Deutſchnationale Volkspartei,

3. Deutſche Zentrumspartei,
4. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands,
5. Deutſche Volkspartei, i
5a, Volksrechtspartei,
6. Reichspartei des deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei),

6a. Deutſches Landvolk (Chriſtlichnationale Bauern und
Landvolkpartei),

6b., Nationale Front deutſcher Stände (Junge Rechte),

im Deutſchen Reichs und Preu-

Die Finanzpolitik
im Dienſt der Kriſen Bekämpfung

Vom Preußiſchen Finanzminiſter Klepper.

Bei den zum 24. April angeſetzten Landtagswahlen han
delt es ſich nicht nur darum, ein Bekenntnis zu dem Programm
einer Partei abzulegen. Es handelt ſich auch nicht nur darum,
welche Regierung den Preußiſchen Staat verwalten ſoll. Es
wird an dieſem Tage vielmehr erneut eine maßgebliche Ent
ſcheidung in dem Kampf fallen, der um die Macht in
Deutſchland geführt wird und geführt werden muß. Mag man
es unter dem Geſichtspunkt der dringend notwendigen inneren
Beruhigung oder unter dem Geſichtspunkt der zu erringenden
außenpolitiſchen Geltung des deutſchen Volkes betrachten: Es
muß endgültig klargeſtellt werden, wer in Deutſchland
regiert. Wir ſuchen die Entſcheidung „entweder ſo oder ſo“,

Die Gruppen, die ſich die Bezeichnung „nationale
Oppoſition“ beilegen, halten den Zeitpunkt für gekommen,
ſich ernſthaft um die Regierungsgewalt zu bewerben. Einen
klaren Plan der Staatsführung unterbreiten ſie nicht, aber
ihre Propaganda zeigt gewiſſe einheitliche Züge. Zunächſt
negativ ſchreibt man alle Mißlichkeit der Zeit der Regierungs
weiſe, dem „Syſtem“ zur Laſt. Die die Regierung tragenden
Parteien bezeichnet man als geſinnungslos und korrupt, die
führenden Perſönlichkeiten als unfähig und unanſtändig.
Poſitiv aber verſpricht man in einer ſehr originellen Anwen
dung des alten preußiſchen Spruches: „Jedem das Seine“.

Dem Steuerzahler ſtellt die „nationale Oppoſi
tion“ die Minderung der Steuern, dem Schuld ner die
Befreiung von ſeinen Verbindlichkeiten in Ausſicht. Den
Arbeitgebern verheißt man die Brechung der Macht
der Organiſationen der Arbeitnehmerſchaft, den Arbeit
nehmern verkündet man die Beſeitigung des Kapitalis
mus. Den Beamten erweckt man die Hoffnung auf aus
kömmlichere Gehälter, die Wirtſchaft aber ſoll von den
Koſten des großen Staatsapparates beſreit werden.

Kurz geſagt, die „nationale Oppoſition“ macht ſich anheiſchig,
das deutſche Volk einer herrlichen Zeit entgegenzuführen.

Wir, die wir uns Und nun erſt recht zu dem
men en Deutſchland und zu dem neuen Preußen be
kennen, verſprechen nichts von alledem. Wir verſprechen
etwas anderes, nämlich eine Führung der Staatsgeſchäfte im
Sinne von Ordnung und ſozialer Gerechtig
keit

Im Vordergrund der preußiſchen Politik ſteht die
Aufrechterhaltung einer geordneten Fi
nanz wirtſchaft. Es iſt eine Unwahrheit der
gegneriſchen Wahlagitation, daß behauptet wird, die preu
ßiſchen Staatsfinanzen befänden ſich in Unordnung. Der

7. Deutſche Staatspartei,
8. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartef, Hitlerbewegung
8a, Landwirte, Haus und Grundbeſitzer,
8b. Großdeutſche Liſte Schmaliſx,

14, Chriſtlich-Sozialer Volksdienſt,
18. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands,
19. Polniſche Volkspartet,
20. Einheitspartei für wahre Volkswirtſchaft (Jdealiſtiſche

Bewegung Deutſchlands).
Die Numerierung ergibt ſich aus den geſetzlichen Vor

ſchriften, nach denen zunächſt die im Landtag bisher vertre
tenen Parteien zu berückſichtigen ſind, danach die erfolgloſen
Vorſchläge der letzten Wahl. Die Nummern 18 und folgende
blieben für die erſtmalig in dieſer Wahl auflretenden Par
teien. Diejenigen Parteien, die Liſtenverbindungen ein
gegangen ſind (DVP. und Volksrecht, Wirtſchaftspartei und

Zeitung.

„Junge Rechte NSDAP., Grundbeſitzer und Großdeut

Sonnabend, 16. April 1932

dem Landtag vorgelegte Etat iſt in Einnahmen und Aus
gaben ausgeglichen. Wenn auch dieſer Etat vom Parlament
noch nicht verabſchiedet worden iſt, ſo iſt doch die in ihm vor
geſehene Einſchränkung der Staatsausgaben
bereits in Kraft geſetzt.

Dieſe Finanzpolitik erfordert große Opfer und weit
gehende Entbehrungen. Sie bewahrt aber vor einem
größeren Ubel, nämlich vor dem Zuſammenbruch der
Staatsfinanzen und vor einer Gefährdung
der Währung. Die Aufrechterhaltung dieſer
Finanzpolitik iſt zunächſt die Voraus
ſetzung dafür, daß die Wirtſchaft der Kriſe
in dem bisherigen Umfang ſtandhält. Von ihr
hängt es ab, ob diejenigen im Volke, die noch über Er
ſparniſſe verfügen, dieſe Erſparniſſe behalten Schließ
lich würde ein Abweichen von dieſer Finanzpolitik denen,
die ihre Arbeitsmöglichkeit verloren haben, das Mindeſt
maß ſozialen Schutzes entziehen, das ihnen heute
noch geblieben iſt. So kennzeichnet ſich die preußiſche
Finanzpolitik trotz aller ihrer Härke als eine Politik von
Ordnung und ſozialer Gerechtigkeit.

Die Uberwindung der Kriſe iſt nicht etwas, was ſich
uns ſchickſalhaft nähert; dieſe Uberwindung muß vielmehr
erſt von uns geſchaffen werden. Es iſt aber ein verhängnis
voller Jrrtum, der ſich innerhalb Deutſchlands und draußen
in der Welt verbreitet hat, zu glauben, die Völker ſeien wirt
ſchaftlich voneinander unabhängig oder ſie könnten ſich unab
hängig machen. Die Wirtſchaftsgeſchichte lehrt vielmehr, daß
derartige Verſuche die allgemeine Kriſe nur verſchärfen
können. Die Aufgabe und die Chance der deutſchen Politik
beſtehen alſo darin, für die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit
der Völker mit dem Ziel freien Güteraustauſches zu kämpfen.
Mit Erfolg kann aber ein Land nach außen nur wirken,
wenn es im eigenen Hauſe und im eigenen Haus
halt Ordnung hält. So betrachtet iſt die von der
Staatsregierung verfolgte ſtraffe Finan z politik des
halb auch eine der Vorausſetzungen für die
Uberwindung der Kriſe

Die Parteien, die die Politik der Staatsregierung tragen,
verkünden den Wählern nicht ein neues Reich, in dem
ſich alles wendet. Sie zeigen im Gegenteil für die künftige
Politik einen ſchweren und ernſten Weg auf. Aber dieſer Weg
hat einen Vorzug, nämlich den, daß er der richtige
iſt. Und deshalb, weil wir, die wir für das neue Preußen
kämpfen, den Mut haben, die Lage ſo darzulegen, wie ſie iſt,
und danach zu handeln, denken wir nicht daran, die Verant
wortung denen zu überlaſſen, die ſchon den alten Staat
nicht halten konnten. Das „Syſtem“ wird in den kommenden
Kämpfen ſeinen Gegnern die Härte zeigen, die den Willen
zur Macht kennzeichnet.

ſche), werden unter gemeinſamen Nummern zuſammengefaßt.
Die Liſtenverbindung hat den Zweck, Reſtſtimmen der gemein
ſamen Landesliſte zugute kommen zu laſſen, ſoweit ſie nicht
ſchon durch den Wahlkreisverband mit den beiden benach
barten Wahlkreiſen 10 (Magdeburg) und 12 (Erfurt) er
faßt ſind. e

Niedergedrückte Stimmung in Litauen.
Kowno. Die Klage der Unterzeichnermächte gegen Litauen

vor dem Internationalen Gerichtshof hat hier außerordentlich
niederdrückend gewirkt. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß die
Unterbreitung der Klage vor dem Jnternationalen Gerichtshof
tatſächlich ohne vorherige Verſtändigung der litauiſchen Re
gierung erfolgt iſt. Gerade in dieſem Umſtand erblickt man
den Ausdruck der Unzufriedenheit der Unterzeichnermächte mit
den el Maßnahmen ſeitens der litauiſchen Regierung
im Memelgebiet.

Abenteurerblut
ROMANVONANNY v. PANHUVS

(A5.)

„Jch freue mich ganz beſonders darauf, Jhnen Brunnenhof
zu zeigen,“ ſagte Malte nur ihr verſtändlich.

Sie lag ſtundenlang wach und warf ſich, gepeinigt von dieſer
Schlafloſigkeit, unruhig im Bett umher Die Aehnlichkeit mit
dem Toten war Hual und Glück zugleich. Sie litt darunter
und empfand es doch wie eine Gnade, denn ſie fühlte, daß ſie
in Malte den Toten liebte, mehr als ſie je Gaſton geliebt

Sie nahm ſich vor, ſich morgen krank zu ſtellen, und ſie
wußte genau, ſie würde es doch nicht tun, die Zeit bis zum
Wiederſehen verging ihr ja gar nicht ſchnell genug.

Copvright by Brückenberg Verlag Zwickau 1. S.

20.

Der nächſte Tag brach an mit Himmelsblau und Sonnen-
ſchein. Gegen zehn Uhr fuhr man weg. Fränze trug einen
ſchwarzen Seidenmantel und ein paſſendes Hütchen, wunder
voll hob ſich von der düſteren Farbe das zarte, helle Geſicht
ab und das gleißende Haar.

Als Schloß Brunnenhof auftauchte, entfuhr Fränze ein
Ruf des Entzückens. Wie ein Juwel ſchmiegte es ſich in die
dichte Baumumrahmung.

te von Brunnenhof empfing ſeine Gäſte an der Tür,
geleitete ſie ins Haus.

Die Eingangshalle war breit, eine Marmortreppe fiel darinvor allem u und ein mächtiger Kamin, in dem ſchon ein

Feuer praſſelte und eine mollige Stimmung ſchuf. Ein leicht
verblaßtes Deckengemälde mit milde blickenden Göttinnen und
roſigen dicken Amoretten beherrſchte die Halle, an den Wän
den hingen alte Bilder und mancherlei Waffen So hatte es
hier ſchon ausgeſehen zu Zeiten von Maltes Eltern

Ein junger Diener nahm die Ueberkleider und Hüte in
Empfang, und Malte führte ſeine Beſucher herum. Es gab
einige wundervoll eingerichtete Zimmer. Sie waren ſo ge
blieben durch Generationen, und die fremde Schloß und

Gutsherrin, die hier gelebt in der Zeit zwiſchen Maltes Vater
und ihm hatte nicht viel darin verändert. Andere Räume
wieder waren faſt oder völlig leer.

Malte lächelte. „Wozu brauche ich einſamer Menſch in
ſämtlichen Zimmern Möbel?“

„Du wirſt auch einmal heiraten, Malte,“ ſagte Frau
Pauline ſehr energiſch s wäre ja ein Frevel, wenn Brunnen-
hof keine Herrin bekäme. Nächſtens ſpiele ich Heiratsver
mittlerin.“

Jhr Mann lachte „Den Malte kriegſt du nicht unter die
Haube, Paulinchen, die Luſt nach nem Kuppelpelz laß dir
nur vergehen. Es iſt ja ſchade um dich, Malte, aber ich
glaube, die Sorte wie du ſtirbt wirklich als Junggeſelle.“

Malte Brunnenhof ſagte beinahe klingend: „Das kommt
ganz auf die an, die ich liebe.“

„Na, jetzt ſchlägt es dreizehn!“ Danelius ſchlug die buſchi
gen Brauen hoch. „Menſch, Malte, biſt du ſo ein Heimlich
tuer? Meine Frau und ich meinen, du ſeieſt ein Fräuenver-
ächter, und nun lebt doch eine, die du liebſt?“

Man befand ſich in einem langgeſtreckten, ſaalartigen
Raum, in dem nur ein paar alte Seſſel ſtanden mit brüchig
gewordenem Damaſt von verblaßter Roſenfarbe, und darin
das große Bild einer Dame hing, die mit koketten, ſchönen
Augen Bewunderung zu ſuchen ſchien

In einen der Seſſel ſank Danelius und zog ſeine Frau auf
einen zweiten Seſſel.

„Komm, laß uns erſt mal ausruhen von der Ueberraſchung,
Pauline. Heute iſt's faſt ſonnenwarm draußen, hier aber iſt s
kühl. Hier müßte man einen guten Moſel zur Hand haben,
um den freudigen Schreck runterzuſpülen, daß Brunnenhof
vielleicht doch noch mal eine Herrin erhält.

Malte l jetzt.
„Der Moſel kann in fünf Minuten hier ſein, lieber Herr

Daneliüs.“ Seine Züge nahmen die ihnen eigene Herbheit
wieder an. „Uebrigens wird ſie, die ich liebe, mich kaum
wollen, fürchte ich, und deshalb unterlaſſe ich wahrſcheinlich
die Anfrage.“

Danelius ſchüttelte den Kopf.
„Na, erlaube, hier im Kreiſe dürften keine Körbe für dich

bereitſtehen. Von Landrats Marta mit dem prämiierten

Bubikopf bis zu Förſter Wächters bildſchöner Chriſtel hinunter
haben ſie alle ein Faible für den intereſſanten Brunnenhof,
der ſo lange in der Welt herumgefahren.“

Eberhard Mallentin lächelte. „Verzeihen Sie, daß ich mich
zu einer Sache, in der ich eigentlich offen überhaupt keine
Meinung haben darf, doch äußere. Jch meine, ehrlich ge
ſprochen, Sie dürfen doch überall anklopfen. Jch ſage das
nicht, um mich anzuſchmuſen, weil mich der in Ausſicht ge
ſtellte Moſel ebenſo reizt wie Danelius

Alle lachten, und dann rief Malte den Diener. Jn Kürze
ſtand in dem kühlen, großen Raume ein gedeckter Tiſch, appe-
titliche Sandwichs lockten, hellgolden blinkte der Moſel in fein
geſchliffenen Gläſern.

e ſaß in den alten, verblaßten Brokatſeſſeln und früh
tückte

Fränze Mallentin aber wünſchte ſich viele Meilen fort von
hier. Die letzte, halb luſtig geführte Unterhaltung tat ihr
weh, und wider Willen ſann ſie, wie die wohl ausſah, die
Malte von Brunnenhof liebte. Sie aß mechaniſch, beantwor
tete ein paar Fragen Paulines ebenſo mechaniſch und dachte,
es ginge ja alles in der Welt vorüber, auch dieſer Tag mußte
vorübergehen. Bald würde ſie wieder in Groß-Rampe ſein
und alles, auch dieſes Wiederſehen, darin wie ein Traum
hinter ihr liegen.

Sie ſaß wie in Bangen eingeſchnürt und hütete ſich davor,
auch nur einen Schluck Wein zu trinken, weil ſie fürchtete, ſich
dann durch irgendein unüberlegtes Wort zu verraten

„Jch ſtehe vorläufig hier nicht auf, es ſind noch zwei volle
Flaſchen da,“ meinte Danelius, als Malte fragte, ob man
nicht auf die Terraſſe am See gehen wolle, des Blickes wegen.

Frau Pauline wehrte ebenfalls ab. „Jch fühle mich auch
hier ſehr behaglich.“

Mallentin blinzelte.
„Ehrlich geſtanden, ich gönne Danelius die zwei Flaſchen

nicht allein.“
Die Herrin von Buchbach nickte Brunnenhof zu. „Laß uns

Alte hier bleiben, wir plaudern vergnügt, und du führſt unſere
Fränze zur Terraſſe, lieber Malte.“

Ehe Fränze noch eine Antwort fand, erhob ſich Malte von
Brunnenhof ſchon (Fortſetzung folgt.)



Wie die Reichsregierung
Arbeit ſchaffen will.

Der Kriſenkongreß der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften.

Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaf-
ten haben jetzt, kurz vor der Wahl, einen ſogenannten
Kriſenkongreß nach Berlin zuſammengerufen, der
der über Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung beraten ſoll.
Offenbar hatte man bei den ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften,
deren Partei, die SPD., die Brüning Regierung unter
ſtützt, das Gefühl, daß vor den Wahlen den Maſſen etwas
geboten werden muß. Der Führer dieſer Gewerkſchaften,
Leipart, hielt ſich für verpflichtet, auch die Regierungs
politik zu kritiſieren und ſagte dabei: Von Notver-
ordnung zu Notverordnung ſei die Zahl der
Arbeitsloſen größer geworden, das dürfte nicht ſo
weiter gehen. Den Beratungen wohnten u. a. der preu
ßiſche Miniſterpräſident Braun die Reichsminiſter
Stegerwald und Warmbold, Reichstagspräſident
Loebe und die preußiſchen Miniſter Klepper, Seve
ring und Hirtſiefer bei.

Leipart teilte einleitend mit, daß der Reichskanzler
leider verhindert ſei, an der Tagung teilzunehmen. An Stelle
des Kanzlers werde Reichsarbeitsminiſter Stegerwald
ſprechen. Der Redner wies dann auf die Tatſache hin, daß es
in Deutſchland ſechs Millionen Arbeitsloſe gebe und meinte,
die verantwortlichen Stellen verhielten ſich gegenüber dieſer
Unter innen- ünd außenpölitiſchen Geſichtspunkten
drängendſten Frage der deutſchen Politik allzu paſſiv. Nichts
ſei trotz der wiederholten dringenden Mahnungen der Gewerk
ſchaften geſchehen, Um durch ſyſtematiſche

geſetzliche Verkürzung der Arbeitszeit
die Arbeitsloſigkeit zu verringern. Der Umfang der Arbeits
loſigkeit ſei mik jedem Angriff auf die Löhne gewachſen.
Keinerlei übertriebene Rückſicht auf außenpolitiſche
Intereſſen dürfe die Reichsregierung veranlaſſen, die unmittel
bare Inangriffnahme der großen Aufgabe der Arbeits
beſchaffung hinauszuſchteben. Arbeitsbeſchaffung ſei
unter innen und außenpolitiſchen Geſichtspunkten die zentrale
Aufgabe der deutſchen Politik

Den Hauptvortrag über die Notwendigkeit der Arbeitsbe
ſchaffung hielt der ſtellvertretende Vorſitzende Wilhlem Eggert,
der das vom Bundesausſchuß vorgeſchlagene Arbeits
beſchaffungsprogramm begründete. Etwa eine Million
Arbeitskräfte könnten auf die Dauer eines Jahres bei dieſen
Arbeiten zuſätzlich beſchäftigt werden, wofür ein

Geſamtkoſtenaufwand von rund zwei Milliarden Mark
erforderlich wäre. Die allgemeine geſetzliche 40ſtündige
Arbeitswoche müſſe im Zuſammenhang mit der Arbeits
veſchaffung durchgeführt werden. Die Entlohnung der
Arbeitskräfte in der Arbeitsbeſchaffung müſſe ſelbſtverſtändlich
nach den Beſtimmungen der Tarifverträge erfolgen.
Daher ſei auch in dieſem Rahmen für den freiwilligen Arbeits
dienſt kein Raum.

Nach der Verleſung eines Schreibens des Reichskanzlers,
in dem Dr. Brüning ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß
er wegen dringender Dienſtgeſchäfte nicht ſprechen könne, nahm
Reichsarbeits miniſter

Stegerwald für die Reichsregierung
das Wort. Er erklärte u. a., über die Entwicklung der Geſamt
lage Deutſchlands im Jahre 1932 laſſe ſich mit ziemlicher
Sicherheit ſagen, daß einmal die deutſche Ausfuhr mit ver
rößerten Schwierigkeiten zu kämpfen haben dürfte, im

Vergleich zu 1931. Die Arbeitsloſigkeit würde alſo von der
Ausfuhrſeite her geſehen eher zu als abnehmen. Zum
anderen dürfte der Rückgang der Arbeitsloſigkeit in den
Frühjahrs Und Sommermonaten des Jahres 1932 geringer
ſein als in den vorangegangenen Jahren. Die Urſachen der
Wirtſchaftsſchrumpfung im Innern lägen nur zum Teil in
der Lohnkürzung.

Hinſichtlich der Arbeitsbeſchaffung beſtehe Übereinſtimmung
darüber, daß es in Deutſchland noch reichlich Arbeits-
mög lichkeiten gebe. Die Streitfrage ſei lediglich, wie

die Mittel für eine Arbeitsbeſchaffung
großen Stils aufgebracht werden könnten. Mit dem Preiſe
der Jnflation dürfe die Arbeitsbeſchaffung der öffentlichen
Hand keinesfalls erkauft werden. Wenn der Schrumpfungs
prozeß der deutſchen Wirtſchaft in der nächſten Zeit wenigſtens
zum Stillſtand gebracht werden ſolle, dann müſſe zuſätz
liche Arbeit geſchaffen werden. Daneben werde man bei
Arbeiten, die der Geldſchwierigkeiten wegen ſonſt noch jahre
lang hinausgezögert werden müßten, auch den

freiwilligen Arbeitsdienſt erweitern
müſſen. An der Spitze deſſen, was die Reichsregierung für die
Arbeitsbeſchaffung beabſichtige ſtehe die verſtärkte Förde

rung der ländlichen Stedlung und die Fortſetzung
der ſtädtiſchen Vorraumſiedlung. Die Reichsregierung gehe
dabei von der Erwägung aus, daß wir im nächſten Jahrzehnt

unſere Rentenverſicherung
nicht ſo würden ausbauen können, daß die alternde Bevölkerung
damit ihren Lebensabend friſten könne. Dieſe Teile der Be
völkerung ſollte man verſtärkt auf dem Lande oder in dem
Vorraum der Städte anſiedeln. Die bisherige ab
wartende Haltung der Reichsregierung gegenüber der

Frage der Arbeitsſtreckung
werde im Laufe des Jahres 1932 nicht beibehalten werden
können. Dieſe Frage werde ſchon in nächſter Zeit mit den
Spitzenverbänden der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer zu
beſprechen ſein.

Wenn ſich dabei eine Einigung nicht erzielen laſſe, ſo
werde nichts anderes übrigbleiben als eine Verkürzung der
Arbeitszeit auf dem Wege der Notverordnung. Eine allgemeine
Senkung der Löhne, wie man ſie in breiten Arbeitnehmer-
kreiſen befürchte, komme nicht in Frage. Allerdings ſeien in
einzelnen Gewerben und in einzelnen Gegenden noch An
gleichungen erforderlich.

Jm Verlaufe der Ausſprache ergriff auch der preußiſche
Miniſterpräſident Braun das Wort. Er erklärte
u. a. Unmöglich ſei es, wenn auf die Dauer ein Teil der
Bevölkerung acht oder neun Stunden arbeite, der andere gar
nichts tue Und doch miternährt werde. Deshalb müſſe, ſobald
die innenpolitiſchen Entſcheidungen gefallen ſeien, ohne Rück
ſicht auf die Außenpolitik die Arbeitsloſenfrage zunächſt

durch Kürzung der Arbeitszeit angegriffen werden.
Der Miniſterpräſident betonte, daß er in dieſer Forderun
noch über die der Gewerkſchaften hinausgehe und eine noch
radikalere Löſung als die 40- Stunden Woche verlange.

O Der Sohn des Luther-Attentäters Dr. Rooſen vor
dem Schnellrichter. Der 23jährige Privatſchüler Askan
Rooſen, der Sohn des früheren Rechtsanwalts Dr. Max
Rooſen, der am Potsdamer Bahnhof in Berlin das Atten
tat auf den Reichsbankpräſidenten Dr. Luther verübte,
wurde vom Schnellrichter wegen fahrläſſiger Nichtanmel
dung einer Waffe und wegen unerlaubten Waffenerwerbs
zu einer Geldſtrafe von 200 Mark verurteilt. Der junge
Rooſen, der ſich zur Zeit auf die Reifeprüfung vorbereitet,
erklärte, daß er von der Notverordnung über die Anmel
dungspflicht von Waffen nichts gewußt habe.

W Funk-Eeke
Sonntag, den 17. April

Deutſche Welle 1635.
6.45: FunkGymnaſtik. 7.00:. Hamburger HafenKonzert.

3.90: Mitteilungen und prakt. Winke für den Landwirt. 8.15
Wochenrückblick auf die Marktlage. 8.25: Landwirtſchaft in
USA. 8.55- Morgenfeier. 10.05: Wettervorherſage. 11.00:
Völkerchärakteure in d. Weltliteratur. „Fauſt.“ 11.30: Reichs
ſendung. Aus Leipzig: Bach-Kantate zum Sonntag Jubilate.
12.05: Meiſterwerke der bildenden Kunſt im Spiegel der Dich
tung. 12.25: Mittagskonzert aus Königsberg Orcheſter des
Königsberger Opernhaäuſes. Dirig.: W. Richter Reichelm.
13.00 Aus Saarbrücken Sffentl. Sängerkundgebung anläßlich
des 13. ordentlichen Bundestages des Saar-Sängerbundes
in GroßRaſſelnWarndt 13130: Fortſetzung desMittagskonzertes. 14.00; Eltern, laßt eure Kinder
wandern! 1430: Aus Stuttgart: Volksmuſik. 15.15-
Kindertheater. 16.00. Aus der Singakademie: Konzert des
D. H. V. Orcheſters. 16.45: Aktuelle Abteilung. 17.10. Frhr.
v. Grote lieſt aus ſeinen Werken. 18.00: Junge Generation
ſpricht 18.30: Aus München: Geiſtl. Konzert der Bruckner
Gemeinde 19.30: Reiſe in Deutſchland! 19.50. Sport
nachrichten. 20.00:. Aus Wien: „Der letzte Walzer“. Operette
in 3 Akten von Brammer u. Grünwald, Muſik von O. Strauß.

22.15: Wetter, Tages und Sportnachrichten. Danach bis
9.30; Tanzmuſik

Montag, den 18. April:
Deutſche Welle 1635.

9.35: Erinnerungen an Moritz von Egidy. 14.45: Kinder
zeitung. 15.40; Vor und nach dem Abitur. 16.00: Drei
klaſſige Landſchüle mit zwei Lehrern. 16.30: Nachmittagskon
zert aus Berlin. 17.30: Aberglauben in Beruf und Leben
18.00: Muſizieren mit unſichtb. Partnern. 18.30: Spaniſch für
Anfänger. 19.00: Aktuelle Stunde. 19.30: Zweck und Not

wendigkeit der Schweineleiſtungsprüfungen. Anſchl. bs 20.10:
Aus Goethes Natüurpoeſie. 20.10: Aus der Philharmonie:
Feſtkonzert zur 50-Jahrfeier der Berl. Philharmoniker. Dir
Dr. W. Furkwängler. 21.45: „Die Völker lachen“.

Dienstag, den 19. April
Deutſche Welle 1635.

15.00: Märchen und Geſchichten. 15.45: Künſtleriſche
Handarbeiten 16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 17.30:
Bücher der Zeit. 18.00: Wir bauen Melodien (Arbeitsge
meinſchaft). 18.30: Die großen Religionen des Orients und
das Abendland. Anſchl. bis 19.20; Engliſch f. Fortgeſchrittene.

19.20: Wiederkehr oder Ende des Kapitalismus? 20.00:
Aus Bremen: Militärkonzert. 21.00: Aus Hamburg: Drei
tauſend Jahre Parlamente und Prozeſſe. „Jm Namen des
Schickſals“. Eine Hörſzene vom Prozeß gegen einen König, von
L. Hinrichſen. 22.15: Polit. Zeitungsſchau.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, 17. April.

6.45: A. Holz, Berlin: Funkgymnaſtik. 7.00: Hamburger
Hafenkonzert. 8.00: Dr. K. Berkel: Bedeutung genoſſenſchaft
licher Selbſthilfe für die mitteldeutſche Landwirtſchaft. 8.30:
Orgelkonzert aus der Marktkirche zu Halle (Saale). Organiſt:
D. Rebling. 9.00. MaxRegerStunde. Mitwirk.: Johanna
Egli, Profeſſor H. Baſſermann, Friedb. Sammler. 10.45:
Hans Franck lieſt aus ſeinen „Telluriſchen Sonetten“. Ein
leitende Worte: Dr. E. K. Fiſcher. 11.15: Einführung in
die Kantate zum Sonntag „Jubilate“ von Joh. Seb. Bach.

11.30: Reichsſendung. Käntate zum Sonntag „Jubilate“:
„Weinen, Klagen, Sorgen, Zagen“ von Joh. Seb. Bach Städt
Und Gewandhausorcheſter Leipzig; Thomanerchor. Soliſten:
M. Kremer, Trude Seeck, K. Böhme, G. Ramin, Fr. Sammler,
H. Kärger, Fr. Herbſt. Leitung: Thomaskantor D. Dr. Karl
Straube. 12.15: Mittagskonzert aus Königsberg Orcheſter
des Königsberger Opernhaäuſes. Dirig.: W. Richter Reichhelm.

14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe Anſch.: Was
wir bringen. 1415: Dr. S. Berger: Sächſiſche Ehrenrettung.

14.30: Prof. Dr. Dietterle: Eſperanto. 15.00: Chor
konzert. Männergeſangverein „Sängerkreis“, Leipzig Stötte
ritz. Leitung: R. Wächter. 15.30: „Raps.“ Humoreske vom
Freiherrn von Schlicht. Sprecher: C. Baumgarten. 16.00-
Das baskiſche Heimatlied. Plauderei mit Schallplatten von
W. Zieſemer. 17.00: Fünfuhrtee. EmdéTanzſportorcheſter,
Leipzig. 18.00: Wir ſtellen vor: Der Abergläubiſche. Alfred
Günther. 18.30: Hausmuſik deutſcher Meiſter für Klavier,
geſpielt von Th. Blumer. 19000: Sportübertragung.
Rugbyländerkampf Deutſchland Frankreich. Sprecher: Dr.
P. Laven GSchallplattenwiedergabe). Schlußſpiel um die
Fußballmeiſterſchaft. 19.45: Zeitbericht. 20.00: Richard
Wagner Abend. Dresdener Philharmonie. Dirig.: Profeſſor
Dr. L. Neubeck. Soliſtin: Kammerſängerin Eugenie Burck
hardt. 21.30: Unterhaltungskonzert. Dresdener Philhar
monie. Dirig.“ Prof. Dr. L. Neubeck. 22.15 Nachrichten
dienſt. Anſchl. bis 24.00: Nachtmuſik und Tanz. Leitüng:
Leo Eyſoldt.

Montag, 18. April.
10.10-10.30: Weltbörſenbericht der Mirag. 14.00: Er

werbsloſenfunk. 14.15: „Die Teufelsbeſchwörer“ von Max
Berges. Sprecher: T. Kondziella. 1430 Kunſtberichte.
15.00: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchaſtsrates.
15.10: Studienrat R. Gleisberg: Kinderlied und Kinderreim.
16.00: „Drei Vigilien“ aus W. Langes Heimatdichtung „Mein
Nachtbüch“. Sprecher J. Krahé. 16.30 Nachmittagskonzert
aus Breslau. Funkkapelle. Dirig.: F. Marszalek 1800:
Stunde der Neuerſcheinungen. 18.30: Weltliteratur in Le
bensläufen. Dr. R. Stein Joſeph von Görres. 18.50: Dr.
E. K. Fiſcher Das muſikaliſche Element im Hörſpiel. 19.00-
Menſch und Maſchine. Geſpräch, verfaßt von Kopernikulus.
19.30: R. Goering lieſt ſeine Düisburger Novelle und die Er
zählung „Bauern“. 20.00: 1. Teil des Chorkonzertes der
Volksſingakademie Leipzig e. V., aus der Alberthalle (M. d.
D. A. S.). Chöre der Volksſingakademie Leipzig. Soliſt Walter
Zimmer. Leipziger Sinfonieorcheſter. Muſikal. Leit. Otto Di
dant. 21.00: Antike auf Schallplatten. Wiederholung der muſi
kaliſchen rezitatoriſchen Partien aus „Pergamon“ von E. Kurt
Fiſcher. 21.30: J. Unterhaltungskonzert. Leipziger Sinfonie
örcheſter. Dirigent: Th. Blumer.

Dienstag, 19. April.
16.00: Dr. A. Simon und Dr. W. Kohlſchmidt: Wanderung

auf der Kuriſchen Nehrung. 16.30: Tänze der Nationen Leip
ziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: H. Weber. 18.05: Dr. Martha
Müchow: Fröbel und die Probleme der weiblichen Bildung.
18.30: Dr. H. Becker und Eliſabeth Becker: Franzöſiſch. 19.00:
Was ſollen unſere Kinder leſen Ein Geſpräch von P. Wagner.
Sprecher: Cläre Chriſten und der Verfaſſer. 19.30: Eugen
d'AlbertGedenkſtunde. Leipziger Sinſonieorcheſter. Dirigent:
Th. Blumer. Soliſt: Th. Demetriescu. Einführ. Worte: Wilh.
Raupp. 21.00: Tagesfragen der Wirtſchaft. 21.10: Prof.
Dr. Hempelmann: Zum 50. Todestag Darwins. 21.40: „Treff
As“, Erzählung von L. Anzengruber. Sprecher K. Blümau.

Abenteurerblut
R. OMAN W ANNT v. PANHUYTS

(46.)

„Jſt es Jhnen recht, gnädiges Fräulein?“
Weshalb erwiderte ſie jetzt nicht, daß ſie auch keine Luſt
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verſpüre, dieſen kühlen Raum und den noch immer gut gar
nierten Frühſtückstiſch zu verlaſſen? Jn ſcherzhafter Weiſe
vorgebracht, hätte ſo eine Entgegnung genügt Statt deſſen
erhob ſie ſich. wie bezwungen von dem Blick der Männer
augen und ging neben dem ſie an Größe weit überragenden
Mäalte von Brunnenhof her durch ſchmale, gut gepflegte Park
wege, über die ſich dichte Baumkronen wie ein grünes Zelt
wölbten

Es paar herbſtliche, welke Blätter leuchteten, von der
Sonne verſchönt, gleich Goldſchmuck in dem grünen Dach zu
ihren Häupten.

Malte von Brunnenhof erzählte, daß er als Kind am lieb
ſten auf der Terraſſe am See geſpielt und daß er als Junge
in lauen Sommernächten ſich aus dem Hauſe geſtohlen, um
im Bodenſee zu baden.

„Das war ein unvergleichlicher Genuß,“ ſchwärmte er,
„das weiche, koſende Waſſer ſpielte um die Glieder, alles
ringsum lag in Schweigen, und der Sternenhimmel ſchien
näher faſt als alles Jrdiſche. Jch glaube, in jenen ſtillen
Sommernächten hatte ich meine beſten ſchönſten Gedanken,
die ſich aber leider vergaß, als ich das bunte Leben kennen
lernt

„Jch glaube, beides hat Reiz, ſtille Sommernächte, fern von
allem, und auch das bunte Treiben,“ ſagte Fränze.

Er ſah ſie von der Seite an, die Reinheit ihres etwas un
regelmäßigen Geſichtes entzückte ihn. Wie weich das Gold
haar über den Schläfen lag. Seine Mundwinkel zogen ſich
leicht nach unten

„Jch ſah das Leben dort, wo es am lauteſten und wildeſten
war, ich lernte die trüben Quellen kennen, aus denen es gerade
dort geſpeiſt wird, wo es oft am meiſten glänzt. Hier in der
Heimat empfinde ich das erſt voll und ganz.“

Fränze hob den Blick, und ihr ſchienen trotz des lachenden
Sonnenſcheines ringsum die kräftig geſchnittenen Züge des
Mannes wie in Schatten gehüllt.

Ein tiefes Erbarmen ging durch ihr Herz, färbte ihre
Wangen. Aber ſie fand nicht den kleinſten Satz, den ſie ſetzt
hätte ſagen können. Jhre Lippen blieben feſt geſchloſſen.

Abwärts führte der Weg, breite ſchneeweiße Marmorſtufen
drängten ſich heran, zogen ſich tief hinunter bis zum See,
löſten ſich dort zu einer weißen runden Fläche auf, um die
Marmorbänke ſtanden. Dicht ſpülten die Wellen hier an,
ſchimmerten und flimmerten, und ein kleines ſauberes Boot
war hier verankert.

„Damit fahre ich manchmal hinaus,“ ſagte Malte, auf das
Boot deutend, „am liebſten ſpät nachmittags, wenn die Sonne
ſinkt. Dann liegt ihr letzter Gruß wie Rubinenglanz über dem
Waſſer, und die Schweizer Berge werden zu farbenſprühen
den Paläſten aus geſchliffenem Glas Als ich noch klein war,
hatte ich eine Kinderfrau aus der Schweiz, die behauptete ſteif
und feſt, da drüben in den ſchimmernden Alpen wohne das
Glück, und wenn man das Zauberwort wiſſe, dann käme es
auf einen Ruf herbei über den See Das Glück ſei eine Frau
mit goldenem Haar und Augen wie der Himmel; wer es
ſähe, wäre von ihr wie geblendet.“

„Ein hübſches Märchen!“ lächelte Fränze und mied den
Blick des Mannes, der ſie immer mehr beirrte, denn es war
e der Blick Gaſton de Vernons und wiederum auch
nicht.

Sie ſtanden auf der Terraſſe und Malte erklärte allerlei
„Wollen wir uns ein paar Minuten ſetzen fragte er,

„denn wir können doch nicht gleich wieder zurückkommen. Aber
verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, es iſt mir als hörten Sie
kaum zu, als ſei Jhnen meine Geſellſchaft eher läſtig denn
angenehm.

Sie ſetzte ſich. „So etwas dürfen Sie nicht ſagen, Herr
von Brunnenhof, aber ich fühle mich nicht wohl und wäre
Jhnen tatſächlich dankbar, wenn wir ins Haus zu den anderen
zurückgingen

Er ſetzte ſich neben ſie.
„Fränze Mallentin, Jhr Vater hat, damit niemand ein

ungeſchicktes Wort in Jhrer Gegenwart ſprechen ſollte, geſtern,

als er Sie um ein Taſchentuch zu holen fortſchickte, aus der
Schule geplaudert. Sie ſind nicht mehr verlobt

„Nein, ich bin nicht mehr verlobt,“ fiel ſie ein, „aber, das
iſt ja unwichtig für andere.“

Sie ſprach überſtürzt, dachte verwirrt: Weshalb verriet
Malte von Brunnenhof das, was ihr Vater doch nicht in ihrer
Gegenwart geſagt.

Malte von Brunnenhof fragte in dem kurzen, ſachlich
ſcharfen Ton eines eingefleiſchten Richters „Warum haben
Sie die Verlobung gelöſt?“

Sie ſchwankte empor und gab die ſchroffe Antwort: „Das
iſt eine Angelegenheit, die nur mich angeht.“

Sie wandte den Schritt
Er ſtand ſchon neben ihr, hielt ſie am Handgelenk feſt.

„Es ſieht ſo merkwürdig aus, wenn Sie jetzt ohne mich ins
Haus treten, und ich begleite Sie noch nicht, ich bin viel zu
erregt dazu.“

Jhre Augen waren dunkel
„Herr von Brunnenhof, ich finde, Sie benehmen ſich für

einen Gaſtgeber ſehr merkwürdig. Was wollen Sie eigentlich
von mir?“

Sie ſagte es mit einer Miſchung von Trotz und Angſt.
Gaſton de Vernons Blick ruhte ja auf ihr, ſein Lächeln kam
jetzt auf ſie zu. Blick und Lächeln eines Toten Das war
toll, das war nicht zu ertragen vor Furcht und Glück

Und Gaſton de Vernons Stimme ſprach nun, ſprach ſo
weich und zärtlich, wie der Abenteurer wohl niemals hatte
ſprechen können: „Sie haben Jhre Verlobung nach meinem
Beſuch auf Groß Rampe gelöſt. Sie haben ſie gelöſt nachdem
Sie erfahren hatten, der Mann war tot, dem Jhr Herz noch
immer gehörte. Nicht wahr, war es nicht ſo?“

Jhre langen Wimpern lagen auf dem Wangenanſatz, ihre
Augen wollten den Mann vor ſich nicht anſehen bei dem
Geſtändnis, das über ihre Lippen floß

„Jch habe meinen Ring vom Finger gezogen, nicht um des
Toten willen, ſondern

Sie konnte nicht weiterſprechen, ſie brachte es nicht äber
ſich, dem Manne die Wahrheit zu ſagen.

Er faßte ihre beiden Hände, zwang ſie, die Augen zu öffnen,
ihn anzuſehen. (Fortſetzung folgt.)
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